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10 Läbour Party (Arbeiterpartei) - Vereinigung von Trade-Unions, sozialistischen
Organisationen und Gruppen, die 1900 mit dem Ziel gegründet wurde, Ar-
beitervertreter in das Parlament zu bringen. Die Vereinigung nannte sich zu-
nächst „Komitee für Arbeitervertretung" und nahm 1906 den Namen Labour
Party an. Obwohl sie ursprünglich ihrer Zusammensetzung nach eine Arbeiter-
partei darstellte (später traten ihr viele kleinbürgerliche Elemente bei), war sie
ihrer Ideologie und Taktik nach eine opportunistische Organisation, und ihre
Politik war die der Klassenzusammenarbeit mit der Bourgeoisie. Während des
ersten Weltkriegs bezogen die Führer der Labour Party eine sozialchauvini-
stische Position und beteiligten sich an der Regierung. 112

11 Die Independent Labour Party (ILP - Unabhängige Arbeiterpartei Englands)
wurde 1893 gegründet. An der Spitze der Partei standen James Keir Hardie,
R. MacDonald u. a. Sie erhob Anspruch auf politische Unabhängigkeit von
den bürgerlichen Parteien, war jedoch in Wirklichkeit, wie Lenin sich aus-
drückte, „ .unabhängig' nur vom Sozialismus, aber vom Liberalismus sehr ab-
hängig". Während des imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 trat die Un-
abhängige Arbeiterpartei zunächst mit einem Manifest gegen den Krieg hervor
(13. August 1914), später hingegen, auf der Londoner Konferenz der Sozia-
listen der Ententeländer im Februar 1915, stimmten die Unabhängigen der
auf dieser Konferenz angenommenen sozialchauvinistischen Resolution zu.
Seitdem standen die sich mit pazifistischen Phrasen tarnenden Führer der Un-
abhängigen auf den Positionen des Sozialchauvinismus. Nach der Gründung
der Kommunistischen Internationale im Jahre 1919 beschlossen die Führer der
Unabhängigen Arbeiterpartei unter dem Druck der nach links geschwenkten
Massen der Parteimitglieder den Austritt aus der II. Internationale. 1921 traten
die Unabhängigen der sogenannten zweieinhalbten Internationale bei und
schlössen sich nach deren Zerfall von neuem der II. Internationale an. 112

n Die British Socialist Party (BSP - Britische Sozialistische Partei) wurde 1911
in Manchester gegründet. Die Britische Sozialistische Partei trieb Propaganda
und Agitation im Geiste des Marxismus und war eine Partei, „die nicht oppor-
tunistisch, sondern von den Liberalen wirklich unabhängig ist" (Lenin). Ihre
zahlenmäßige Schwäche und ihre Losgelöstheit von den Massen verliehen ihr
jedoch einen gewissen sektiererischen Charakter.

Während des imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 bildeten sich in der
Partei zwei Richtungen heraus: eine offen sozialchauvinistische unter der Füh-
rung von Hyndman und eine internationalistische unter der Führung von
A. Inkpin u. a. Die Jahreskonferenz der BSP, die 1916 in Salford stattfand,
verurteilte die sozialchauvinistische Position Hyndmans und seiner Anhänger,
worauf diese aus der Partei austraten. Seitdem hatten die internationalistischen
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Elemente in der BSP die Führung inne. Die Britische Sozialistische Partei
spielte eine bedeutende Rolle bei der Gründung der Kommunistischen Partei
Großbritanniens im Jahre 1920. 112

13 Mascha Sarja" (Unsere Morgenröte) - legale Monatsschrift der menschewi-
stischen Liquidatoren; erschien von 1910 bis 1914 in Petersburg. Um die
„Nascha Sarja" gruppierte sich der Kern der Liquidatoren in Rußland. Ab
Januar 1915 erschien statt der „Nascha Sarja", die verboten worden war, die
Zeitschrift „Nasche Delo" (Unsere Sache). 112

14 Organisationskomitee (OK, daher „OK-Leute") - das leitende Zentrum der
Menschewiki, das 1912 auf der Augustkonferenz der menschewistischen Liqui-
datoren, Trotzkisten und anderer parteifeindlicher Gruppen und Strömungen
gebildet worden war; es bestand bis zur Wahl des ZK der menschewistischen
Partei im August 1917. 112

m „Preußische Jahrbücher" - konservative Monatsschrift zu Fragen der Politik.
Philosophie, Geschichte und Literatur; erschien in Berlin von 1858 bis 1935.
113

16 Siehe Friedrich Engels, „Zur Kritik des sozialdemokratischen Programment-
wurfs 1891", in Karl Marx/Friedrich Engels. Werke, Bd. 22. S. 235. 114

17 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels. Werke. Bd. 39. S. 8. 115
18 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 39. S. 166. 115
19 Die Zimmerreälder Linke wurde am Vorabend der ersten Internationalen

Sozialistischen Konferenz in Zimmerwald (5.-8. September 1915) auf einer
Sonderberatung der linken Delegierten der Konferenz gebildet. Ihr gehörten
Lenin und Sinowjew für die Bolschewiki, Borchardt (Deutschland), Radek für
die Sozialdemokratie Polens und Litauens (Landesvorstand), Bersin für die let-
tische Sozialdemokratie, die linken Sozialisten Höglund und Nerman (Skandi-
navien) sowie Platten (Schweiz) an. 118

20 „The Läbour Leader" (Der Arbeiterführer) - Wochenschrift, die ab 1889 her-
ausgegeben wird; ab 1893 Organ der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands.
Ab 1922 erschien die Zeitung unter dem Namen „New Leader", seit 1946
erscheint sie unter dem Namen „Socialist Leader". 118

21 .Berner Tagmacht" - Tageszeitung, Organ der Sozialdemokratischen Partei
der Schweiz, das 1893 in Bern gegründet wurde. Zu Beginn des imperialisti-
schen Weltkriegs 1914-1918 wurden in der Zeitung Artikel von Karl Lieb-
knecht, Franz Mehring und anderen linken Sozialdemokraten veröffentlicht.
Ab 1917 begann sie die offenen Sozialchauvinisten zu unterstützen. 119
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22 Den „Entwurf eines Beschlusses über die Einberufung der zweiten Sozialisti-
schen Konferenz' schrieb Lenin während der erweiterten Beratung der Inter-
nationalen Sozialistischen Kommission, die vom 5. bis 9. Februar 1916 in Bern
stattfand. Der Entwurf. wurde auf dieser Beratung erörtert; mehrere Punkte
wurden angenommen. Als Einberufungstermin für die zweite Internationale
Sozialistische Konferenz legte die Beratung den 24. April 1916 fest. Das Doku-
ment hat keine Überschrift. Sie stammt vom Institut für Marxismus-Leninis-
mus beim ZK der KPdSU in Moskau. 120

^Internationale Sozialistische Kommission (ISK) - ausführendes Organ det
Zimmerwalder Vereinigung, das auf der Zimmerwalder Konferenz im Sep-
tember 1915 gewählt wurde. 120

24 Das Zentralkomitee der SDAPR machte der zweiten Internationalen Soziali-
stischen Konferenz Vorschläge zu allen Hauptpunkten der Tagesordnung. Der
von Lenin ausgearbeitete Entwurf dieser Vorschläge ist im vorliegenden Band.
S. 172-183, enthalten. 120

25 Diesen Antrag schrieb Lenin während der erweiterten Beratung der Inter-
nationalen Sozialistischen Kommission zu Bern. Der Antrag wurde auf der
Beratung erörtert und angenommen. 121

26 Die internationale Kundgebung fand während der erweiterten Beratung der
Internationalen Sozialistischen Kommission zu Bern statt. 122

27 Lenin meint das von der Zimmerwalder Konferenz der Internationalisten im
September 1915 angenommene Manifest. Eine Charakteristik des Manifests
findet sich in Lenins Artikel „Ein erster Schritt" (Werke, Bd. 21 , S. 389-395).
122

28 „Appeal to Reason" (Appell an die Vernunft) - Zeitung amerikanischer Sozia-
listen; wurde im Jahre 1895 im Staat Kansas (USA) gegründet; verfocht wäh-
rend des imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 den Standpunkt der Inter-
nationalisten. 124

29 „La Bataille" (Die Schlacht) - Zeitung der französischen Anarchosyndikali-
sten. die in Paris von 1915 bis 1920 erschien. Im ersten Weltkrieg nahm sie
eine sozialchauvinistische Stellung ein. 126

30 „Vorwärts' - Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands;
wurde seit dem 1. Oktober 1876 in Leipzig herausgegeben, dann durch das
Sozialistengesetz verboten; erschien 1890-1933 (aus dem 1884 gegründeten
„Berliner Volksblatt" neu hervorgegangen) in Berlin. Zu seinen Redakteuren
gehörte u. a. Wilhelm Liebknecht. Friedrich Engels führte in der Zeitung einen
Kampf gegen alle Erscheinungsformen des Opportunismus. Anfang des
20. Jahrhunderts gelangte die Redaktion immer mehr unter den Einfluß revi-
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sionistischer Kräfte, die jedoch 1905 aus der Redaktion („Vorwärts"-Konflikt)
entfernt wurden. Mit dem Entstehen des Zentrismus in der deutschen Arbei-
terbewegung nahm auch der Einfluß der zentristischen Kräfte auf den „Vor-
wärts" zu. Während des imperialistischen Krieges 1914-1918 vertrat der
.Vorwärts" zunächst einen sozialpazifistischen Standpunkt. Im Oktober 1916
wurde unter Bruch der Statuten die Redaktion durch Sozialchauvinisten er-
setzt, und der „Vorwärts" wurde zum Sprachrohr des Sozialchauvinismus;
nach der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution wurde er zu einem Zen-
trum der Antisowjetpropaganda. 127

31 Die Kriegsindustriekotnitees wurden 1915 in Rußland von der imperialisti-
schen Großbourgeoisie gebildet. Die Bourgeoisie, der es darum zu tun war,
die Arbeiter zu beeinflussen und ihnen die Vaterlandsverteidigung schmack-
haft zu< machen, kam auf die Idee, bei diesen Komitees „Arbeitergruppen" zu
bilden. Für die Bourgeoisie war es von Vorteil, für diese Gruppen solche Ver-
treter der Arbeiter zu gewinnen, die unter der Arbeiterschaft für die Erhöhung
der Arbeitsproduktivität in den Rüstungsbetrieben agitieren würden. Die Men-
schewiki beteiligten sich aktiv an diesem von der Bourgeoisie ins Leben ge-
rufenen pseudopatriotischen Unternehmen. Die Bolschewiki erklärten den
Kriegsindustriekomitees den Boykott und führten ihn mit Unterstützung der
Mehrheit der Arbeiter erfolgreich durch. 127

32 Der Kongreß der französischen Sozialistischen Partei fand vom 25. bis 29. De-
zember 1915 statt. Die von A. Bourderon vorgeschlagene Resolution wurde
von der Mehrheit des Kongresses abgelehnt.

Die französische Sozialistische Partei wurde 1905 durch Vereinigung der
Sozialistischen Partei Frankreichs (Guesdisten) und der Französischen Sozia-
listischen Partei (Jauresisten) gegründet. An der Spitze der vereinigten Partei
standen die Reformisten.

Zu Beginn des ersten Weltkriegs bezog die Parteiführung eine sozialchauvi-
nistische Position, unterstützte offen den imperialistischen Krieg und beteiligte
sich an der bürgerlichen Regierung.

In der Partei gab es eine zentristische Strömung mit J. Longuet an der
Spitze sowie einen linken, revolutionären Flügel, der auf den Positionen des
Internationalismus stand. Ihm gehörten vor allem einfache Parteimitglieder an.

Nach der Sozialistischen Oktoberrevolution entbrannte ein heftiger Kampf
zwischen den offenen Reformisten und den Zentristen einerseits und dem
linken, revolutionären Flügel, der durch Masseneintritte einfacher Arbeiter ge-
stärkt wurde, anderseits. Auf dem Parteitag im Dezember 1920 in Tours er-
hielt der revolutionäre Flügel die Mehrheit. Der Parteitag beschloß den An-
schluß an die Kommunistische Internationale und gründete die Kommunistische
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Partei Frankreichs. Die reformistisch-zentristische Minderheit spaltete sich ab
und bildete eine selbständige Partei, die sich weiterhin französische Soziali-
stische Partei nannte. 128

33 Lenins Brief wurde 1916 in Genf als Flugblatt in französischer Sprache unter
dem Titel „Sur la täche de I'opposition en France (Lettre au camarade Safa-
roff)" veröffentlicht. 130

84 Lenin meint die menschewistische Zeitschrift „Intemazional i Woina" (Die
Internationale und der Krieg), von der eine Nummer Ende 1915 erschien. 131

35 Die Internationale Sozialistische Kommission gab von September 1915 bis
Januar 1917 ein Presseorgan heraus - „Internationale Sozialistische Kommis-
sion zu Bern. Bulletin". Das Bulletin wurde in englischer, französischer und
deutscher Sprache herausgegeben. Es erschienen sechs Nummern . 131

36 Fraktion Tschcheldse - menschewistische Fraktion der IV. Reichsduma. 131
37 „Lutsch" (Der Strahl) - legale Tageszeitung der menschewistischen Liquida-

toren, die von September 1912 bis Juli 1913 in Petersburg herausgegeben
wurde ; sie existierte „von Mitteln reicher Freunde aus der Bourgeoisie"
(Lenin). 131

38 „Utro" (Der Morgen) und „Rabotscheje Utro" (Der Arbeitermorgen) - legale
menschewistische Zeitungen, die in Petrograd herausgegeben wurden. Die Ze i -
tung „Utro" erschien im August 1915, das „Rabotscheje Ut ro" von Oktober
bis Dezember 1915. 132

39 „Somremenny Mir" (Die Welt der Gegenwart) - Monatsschrift für Literatur,
Wissenschaft und Politik, die von 1906 bis 1918 in Petersburg erschien. Z u
den engsten Mitarbeitern der Zeitschrift zählten Menschewiki, unter ihnen
G. W. Plechanow. In der Periode des Blocks mit der Plechanowschen Gruppe
der parteitreuen Menschewiki und zu Beginn des Jahres 1914 arbeiteten an
der Zeitschrift auch Bolschewiki mit. Im März 1914 wurde im „Sowremenny
Mir" Lenins Artikel „Noch eine Vernichtung des Sozialismus" veröffentlicht.
(Siehe Werke, Bd. 20. S. 181-204 . )

Während des imperialistischen Weltkriegs 1 9 1 4 - 1 9 1 8 wurde die Zeitschrift
zu einem Organ der Sozialchauvinisten. 132

40 „Nasche Slomo" (Unser Wort ) - menschewistische Tageszeitung; erschien in
Paris von Januar 1915 bis September 1916 unter engster Mitarbeit Trotzkis.
Sie löste die Zeitung „Golos" ab . 132

41 „Prisym"-Leute - nach dem Namen der Wochenzeitung „Prisyw" (Der Ruf),
die von Menschewiki und Sozialrevolutionären von 1915 bis 1917 in Paris
herausgegeben wurde. 135
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42 Lenin meint die Konferenz, die im Juli 1915 in Petrograd von den Sozial-
revolutionären organisiert wurde. Die auf der Konferenz angenommene Reso-
lution rief dazu auf, sich auf Seiten des Zarismus aktiv am Krieg zu beteili-
gen. 135

43 Anspielung auf eine literarische Gestalt in I. S. Turgenjews Gedicht in Prosa
„Eine Lebensregel". (Siehe Iwan Turgenjew, „Gedichte in Prosa", Leipzig
1951, S. 15/16.) 136

44 Der „Sozidl-Demökrat", das Zentralorgan der SDAPR, wurde als illegale
Zeitung von Februar 1908 bis Januar 1917 herausgegeben. Es erschienen
58 Nummern: die erste in Rußland, die übrigen im Ausland, zunächst in Paris
und später in Genf. Ab Dezember 1911 wurde der „Sozial-Demokrat" von
W . I. Lenin redigiert. Im „Sozial-Demokrat" wurden über achtzig Artikel und
Notizen W . I. Lenins veröffentlicht

Nach Nummer 32, erschienen am 15. (28.) Dezember 1913, war die Her-
ausgabe des „Sozial-Demokrat" vorübergehend unterbrochen. Sofort nach sei-
ner Ankunft in der Schweiz im September 1914 entfaltete W . I. Lenin eine
umfangreiche Tätigkeit, um das Zentralorgan der Partei erneut herauszu-
geben. Am 1. November 1914 erschien die fällige Nummer 33 des „Sozial-
Demokrat" mit dem von Lenin verfaßten Manifest des ZK der SDAPR „Der
Krieg und die russische Sozialdemokratie". Trotz der Schwierigkeiten der
Kriegszeit erschien der „Sozial-Demokrat" regelmäßig. Lenin leitete die ge-
samte Arbeit bei der Herausgabe der Zeitung, er legte den Inhalt der einzel-
nen Nummern fest, redigierte die Materialien und befaßte sich mit den Fra-
gen der Gestaltung und des Drucks der Zeitung. Die Verbreitung des „Sozial-
Demokrat" in Rußland und der Abdruck der wichtigsten Artikel in den lokalen
bolschewistischen Zeitungen trugen zur politischen Aufklärung und zur Erzie-
hung des russischen Proletariats zum Internationalismus, zur Vorbereitung der
Massen auf die Revolution bei. Der „Sozial-Demokrat" spielte eine große
Rolle beim Zusammenschluß der internationalistischen Elemente der inter-
nationalen Sozialdemokratie. Über alle durch den Kriegszustand bedingten
Hindernisse hinweg fand er Zugang in viele Länder. 138

45 Als „Stolypinsche Arbeiterpartei" bezeichneten die Arbeiter die menschewisti-
schen Liquidatoren, die sich dem Stolypinschen Regime anpaßten, sich mit ihm
aussöhnten und um den Preis der Absage an das Programm und die Taktik
der SDAPR von der zaristischen Regierung die Genehmigung für die Existenz
einer offenen, legalen, angeblichen .Arbe i t e rpa r t e i erlangen wollten. 140

46 Lenin nannte die Losung „oktobristisch", weil sie ihrem Charakter nach der
Position der konterrevolutionären Partei der Oktobristen entsprach.
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.Oktobristen", .Partei der Oktobristen" (auch .Verband vom 17. Okto-
ber") - konterrevolutionäre Partei, die in Rußland nach der Veröffentlichung
des Zarenmanifests vom 17. (30.) Oktober 1905 entstand, in dem der Za r
unter dem Druck der revolutionären Bewegung einige bürgerliche Freiheiten
versprach. Die Partei vertrat die Interessen der Großbourgeoisie und der kapi-
talistisch wirtschaftenden Gutsbesitzer. Die Oktobristen unterstützten vorbe-
haltlos die Innen- und Außenpolitik der zaristischen Regierung. 140

47 Die Dreyfus-Affäre wa r ein im Jahre 1894 von den reaktionären monarchi-
stischen Kreisen der französischen Militärclique inszenierter provokatorischer
Prozeß gegen den jüdischen Generalstabsoffizier Dreyfus, gegen den falsche
Anklage wegen Spionage und Landesverrats erhoben wurde. Dreyfus wurde
durch das Kriegsgericht zu lebenslänglicher Deportation verurteilt. Die allge-
meine Bewegung für eine Oberprüfung des Falles Dreyfus, die sich in Frank-
reich entfaltete, wa r von einem erbitterten Kampf zwischen Republikanern
und Monarchisten begleitet und führte schließlich 1906 zur Rehabilitierung
von Dreyfus.

Lenin nannte die Dreyfus-Affäre „eine der unzähligen ehrlosen Manipula-
tionen der reaktionären Militärclique". 147

48 Der Zabeminzident ereignete sich im November 1913 in der Stadt Zabern
(Elsaß). De n Anlaß bildete die Beschimpfung der Elsässer durch einen preu-
ßischen Offizier. Das rief einen Ausbruch der Empörung unter der dortigen,
vorwiegend französischen Bevölkerung gegen die Unterdrückung durch die
preußische Soldateska hervor. Über den Zaberninzident siehe Lenins Artikel
„Zabern" (Werke. Bd. 19, S. 5 0 9 - 5 1 1 ) . 147

49 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 3 1 , S. 376 und 400. 148
50 Eine Kritik an der reaktionären Idee Renners und Bauers von der sogenannten

„national-kulturellen Autonomie" findet sich in den Arbeiten W . I. Lenins
„Über die .national-kulturelle" Autonomie" (Werke, Bd. 19, S. 4 9 8 - 5 0 2 ) und
.Kritische Bemerkungen zur nationalen Frage" (Werke, Bd. 20, S. 1-37) . 148

51 Vgl. Friedrich Engels: „Ein Volk, das andere unterdrückt, kann sich nicht
selbst emanzipieren", in Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 18, S. 527.
151

52 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 5 , S. 8 1 . 151
53 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 3 1 , S.376. (Tatsächliches Datum

des Briefes: 2 . November 1867.) 151
54 „Die Glocke" - Halbmonatsschrift; wurde in München und später in Berlin

von 1915 bis 1925 von dem Sozialchauvinisten Parvus (Helphand) heraus-
gegeben. 152
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55 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 6, S. 2 7 0 - 2 8 6 . 152
56 Lenin hat die von ihm verfaßte Resolution zur nationalen Frage im Auge, die

auf einer vom 6. bis 14. Oktober 1913 in der Ortschaft Poronin (unweit
Krakaus) durchgeführten Beratung des Zentralkomitees der SDAPR mit Par-
teifunktionären (aus konspirativen Gründen „Sommer"beratung genannt) an-
genommen worden war . Die Resolution ist in den Werken, Bd. 19, S. 419 bis
422. enthalten. 157

57 „Gazeta Robotnicza" (Arbeiterzeitung) - illegales Organ des Warschauer
Komitees der Sozialdemokratie Polens und Litauens; erschien von Mai bis
Oktober 1906. Nach der Spaltung im Jahre 1912 entstanden in der Pol-
nischen Sozialdemokratie zwei Warschauer Komitees, und es wurden zwei
Organe unter dem Titel „Gazeta Robotnicza" herausgegeben: das eine von
Anhängern des Hauptvorstandes in Warschau (Juli 1911-Ju l i 1913), das
andere vom oppositionellen Warschauer Komitee (Landesvorstand) in Krakau
(Juli 1911-Februar 1916). 160

58 Lenin meint die Brüsseler „Vereinigungs"konferenz vom 16. bis 18. Juli 1914,
die das Exekutivkomitee des Internationalen Sozialistischen Büros „zwecks ge-
meinsamer Aussprache" über die Möglichkeit, die Einheit in der SDAPR wie-
derherzustellen, einberufen hatte. Auf der Konferenz waren vertreten: das
Zentralkomitee der SDAPR (Bolschewiki); das Organisationskomitee (Men-
schewiki) mit den ihm angeschlossenen Organisationen (dem Kaukasischen
Gebietskomitee und der trotzkistischen Gruppe „Borba" [Der Kampf]) ; die
menschewistische Dumafrakt ion; die Plechanowsche Gruppe „Jedinstwo" (Ein-
heit); die Gruppe „Wperjod" (Vorwärts) ; der „Bund"; die Sozialdemokratie
Lettlands; die Sozialdemokratie Litauens; der Hauptvors tand der Polnischen
Sozialdemokratie; die polnische sozialdemokratische Opposit ion; die PPS
(„Lewica").

Obwohl sich die Konferenz nur auf einen Meinungsaustausch beschränken
sollte, wurde zum Abschluß eine von Kautsky ausgearbeitete Resolution zur
Abstimmung gebracht, nach welcher es angeblich in der Sozialdemokratie Ruß-
lands keine wesentlichen Meinungsverschiedenheiten gab, die der Einheit im
Wege standen. Die Vertreter der Bolschewiki und der lettischen Sozialdemo-
kratie lehnten es ab, an der Abstimmung teilzunehmen, da damit die Kompe-
tenzen der Beratung überschritten wurden. 160

59 Gmosdem-Pölitik - Politik der Unterstützung des imperialistischen Krieges, so
genannt nach dem Menschewik K. A. Gwosdew, dem Vorsitzenden der soge-
nannten „Arbeitergruppe" beim Zentralen Kriegsindustriekomitee, das 1915
von der russischen Bourgeoisie geschaffen worden war. 162
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60 „Tyszka-Politik" - benannt nach Tyszka (Pseudonym von Leo Jogiches),
einem der Führer der revolutionären polnischen und deutschen Arbeiter-
bewegung. Jogiches war einer der Begründer der Sozialdemokratie des
Königreichs Polen und Litauens und Mitglied des Hauptvorstandes dieser Par-
tei. Er trat gegen den Nationalismus auf, setzte sich für den gemeinsamen
Kampf des polnischen und des russischen Proletariats ein und nahm aktiv an
der Revolution in Rußland von 1905 bis 1907 teil. Auf dem V. (Londoner)
Parteitag der SDAPR war er Delegierter und wurde in das ZK gewählt. Er
verurteilte die Liquidatoren, nahm jedoch in einigen Fällen ihnen gegenüber
eine versöhnlerische Haltung ein. 1912 trat er gemeinsam mit dem Haupt-
vorstand gegen die Beschlüsse der Prager Konferenz der SDAPR auf. Diese
Haltung charakterisierte Lenin als „Tyszka-Politik". Während des ersten Welt-
kriegs (1914-1918) schloß sich Jogiches den Internationalisten in Deutschland
an und nahm aktiv an ihrem Kampf teil. Er war Mitbegründer der Spartakus-
gruppe und der Kommunistischen Partei Deutschlands. Im März 1919
wurde er von deutschen Konterrevolutionären verhaftet und im Gefängnis
ermordet.

Eine Charakteristik der „Tyszka-Politik" findet sich in den Arbeiten W. I.
Lenins: „Die Spaltung in der Polnischen Sozialdemokratie" (Werke, Bd. 18,
S. 472-476), „Auch-,Vereiniger'", „Die Griippchen im Ausland und die rus-
sischen Liquidatoren" (Werke. Bd. 19, S. 490-493 und 503-506) u. a. 163

6 1 Die zweite Internationale Konferenz der „Zimmermalder" tagte vom 24. bis
30. April 1916 in Kienthal (Schweiz). Auf der Tagesordnung der Konferenz
standen folgende Fragen: Kampf für die Beendigung des Krieges, Stellung des
Proletariats zum Frieden, zur parlamentarischen Tätigkeit und zum Massen-
kampf, Einberufung des Internationalen Sozialistischen Büros und andere. In-
folge der von Lenin und den Bolschewiki vor der Konferenz geleisteten Arbeit
war der linke Flügel auf dieser Konferenz stärker als in Zimmerwald. Das
brachte das veränderte Kräfteverhältnis in der internationalen Arbeiterbewe-
gung zugunsten des Internationalismus zum Ausdruck.

Obwohl die wichtigsten Losungen der Bolschewiki - Umwandlung des
imperialistischen Krieges in den Bürgerkrieg, Eintreten für die Niederlage der
„eigenen" Regierung und Organisierung der III. Internationale - wiederum
nicht angenommen wurden, gelang es W. I. Lenin, die unter dem verstärkten
Druck des Kampf willens der Massen stehenden Zentristen, zu bewegen, einer
Resolution zuzustimmen, in der Kritik am Sozialpazifismus und am ISB ge-
übt wurde. Der stärkere Einfluß der linken Kräfte äußerte sich auch im
Manifest der Konferenz „An die Völker, die man zugrunde richtet und tötet".
Darin wird die Eroberung der politischen Macht und die Abschaffung des
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kapitalistischen Eigentums durch die arbeitenden Klassen als das einzig wirk-
same Mittel bezeichnet, Kriege künftig zu verhindern. 164

^„Arbeiter-Zeitung" - Tageszeitung, Zentralorgan der Sozialdemokratischen
Partei Österreichs: erschien ab 1889 in Wien. Während des imperialistischen
Weltkriegs 1 9 1 4 - 1 9 1 8 nahm sie eine sozialchauvinistische Stellung ein.

1934 wurde die Zeitung verboten. Seit 1945 erscheint sie erneut als Zen-
tralorgan der Sozialistischen Partei Österreichs. 168

63 „Nasch Cölos" (Unsere Stimme) - menschewistische Zei tung; erschien 1915
und 1916 in Samara; sie nahm eine sozialchauvinistische Position ein. 169

64 Der Kongreß der Sozialdemokratischen Partei Hollands in Arnhem fand am
9. Januar 1916 statt. 176

65 Siehe den Artikel W . I. Lenins „Ober die Losung der Vereinigten Staaten von
Europa" (Werke, Bd. 2 1 , S. 342-346) . 177

66 „Avantil" (Vorwärts I) - Tageszeitung, Zentralorgan der Italienischen Sozia-
listischen Partei; gegründet im Dezember 1896. Während des imperialistischen
Weltkriegs 1914-1918 vertrat die Zeitung einen inkonsequenten internationa-
listischen Standpunkt; sie brach nicht mit den Reformisten. 178

67 Das Rundschreiben der Internationalen Sozialistischen Kommission - ein Ap-
pell der ISK „An alle angeschlossenen Parteien und Gruppen" - wurde auf
der erweiterten Beratung der ISK in Bern (5 . -9 . Februar 1916) einstimmig
angenommen. Die von Lenin geführte Delegation des ZK der SDAPR gab auf
dieser Beratung eine Erklärung ab, in der es hieß, daß sie in dem Appell einen
Schritt vorwärts im Vergleich zu den Beschlüssen der ersten Internationalen
Sozialistischen Konferenz in Zimmerwald erblicke, ihn jedoch nicht in allen
Punkten als befriedigend ansehe. Das Rundschreiben wurde in Nr. 3 des Bul-
letins der ISK vom 29. Februar 1916 und in Nr. 52 des „Sozial-Demokrat"
vom 25. März 1916 veröffentlicht. 181

68 Lenin bezieht sich auf die offizielle Erklärung der Internationalen Sozialisti-
schen Kommission, datiert vom 29. September 1915 und veröffentlicht am
27. November 1915 im Bulletin Nr . 2 der ISK. Entgegen den Beschlüssen der
ersten Internationalen Sozialistischen Konferenz teilte die ISK in dieser Erklä-
rung mit, daß sie sich als aufgelöst betrachten werde, sobald das Internatio-
nale Sozialistische Büro in Den Haag seine Tätigkeit wiederaufnimmt. Damit
unterstützte die ISK die Wiederherstellung der II. Internationale. 181

89 „Internationale Sozialisten Deutschlands" (ISD) - eine Gruppe deutscher lin-
ker Sozialdemokraten, die sich während des imperialistischen Weltkriegs um
die seit 1913 von Julian Borchardt herausgegebene Zeitschrift „Lichtstrahlen"
zusammenschloß. Zusammen mit der führenden Gruppe „Internationale" bil-
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deten die „Internationalen Sozialisten Deutschlands" und andere die revolu-
tionäre Opposition in der deutschen Sozialdemokratie. Die „Internationalen

. Sozialisten Deutschlands" traten offen gegen den Krieg auf. Auf der Zimmer-
walder Konferenz unterzeichnete der Vertreter der „Internationalen Soziali-
sten Deutschlands", J. Borchardt. den Resolutionsentwurf der Zimmerwalder
Linken. Die Gruppe hatte nicht genügend Verbindung mit den Massen und
zerfiel bald wieder. 184

70 Ornatski - G. W. Tschitscherin. 184
71 Die Zeitschrift „Kommunist" wurde von W. I. Lenin organisiert und von der

Redaktion des „Sozial-Demokrat" zusammen mit G. L. Pjatakow und J. B.
Bosch, die sie auch finanzierten, herausgegeben. Zur Redaktion der Zeitschrift
gehörte auch N. I. Bucharin. Es erschien nur eine Doppelnummer (September
1915), die drei Artikel von W. I. Lenin enthielt: „Der Zusammenbruch der
II. Internationale", „Die ehrliche Stimme eines französischen Sozialisten" und
„Imperialismus und Sozialismus in Italien". (Siehe Werke, Bd. 21 , S. 197 bis
256. 352-360 und 361-371.)

Lenin beabsichtigte, den „Kommunist" zu einem internationalen Organ der
Unken Sozialdemokraten zu machen. Doch bald traten ernste Meinungsver-
schiedenheiten zwischen der Redaktion des „Sozial-Demokrat" und Bucharin,
Pjatakow und Bosch zutage, die sich nach Erscheinen von Nr. 1/2 zuspitzten
und zur Einstellung der Zeitschrift führten. 184

72 Der Artikel „Über deutschen und nichtdeutschen Chauvinismus" wurde zuerst
in der Zeitschrift „Woprossy Strachowanija" veröffentlicht.

„Woprossy Strachomanija" (Fragen des Versicherungswesens) - legale bol-
schewistische Zeitschrift; erschien mit Unterbrechungen von Oktober 1913
bis März 1918 in Petersburg. Sie kämpfte nicht nur für die Verwirklichung der
Arbeiterversicherung, sondern auch für die bolschewistischen „uneingeschränk-
ten Losungen" - Achtstundentag, Konfiskation der Gutsbesitzerländereien und
demokratische Republik. 186

73 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 21 , S. 429/430. 188
74 „Russkoje Snamja" (Reußenfahne) - Zeitung der Schwarzhunderter, Organ

des „Bundes des russischen Volkes"; erschien in Petersburg von November
1905 bis 1917. 188

75 Das Buch .Der Imperialismus als höchstes Stadium des Kapitalismus" wurde
im ersten Halbjahr 1916 geschrieben. Mit dem Studium der Weltliteratur
über den Imperiausmus begann Lenin bereits 1915 in Bern, die Abfassung
des Buches nahm er Januar 1916 in Angriff. Ende Januar desselben Jahres
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übersiedelte Lenin nach Zürich und setzte seine Arbeit an dem Buch in der
Züricher Kantonsbibliothek fort. Die Auszüge, Konspekte, Bemerkungen und
Tabellen, die Lenin aus Hunder ten ausländischer Bücher, Zeitschriften, Zei-
tungen und statistischen Sammelbänden zusammentrug, umfassen mehr als
40 Druckbogen. Diese Vorarbeiten wurden 1939 unter dem Titel „Hefte zum
Imperialismus" veröffentlicht. (Siehe Werke, Bd. 39.)

Am 19. Juni (2. Juli) 1916 beendete Lenin die Arbeit und schickte das
Manuskript an den Petrograder Verlag „Parus". Die Menschewiki in der Lei-
tung des Verlags strichen die scharfe Kritik an Kautsky und Mar tow und
nahmen Änderungen im Manuskript vor, die nicht nur die Eigenart des
Leninschen Stils verwischten, sondern auch seine Gedanken entstellten. Lenins
Ausdruck „Hinüberwachsen" (des Kapitalismus in den Imperialismus) ersetz-
ten sie durch das W o r t „Verwandlung", die Worte „reaktionärer Charakter"
(der Theorie des „Ultraimperialismus") durch die Wor te „rückständiger Cha-
rakter" usw. Mitte 1917 wurde das Buch unter dem Titel „Der Imperialismus
als jüngste Etappe des Kapitalismus (Gemeinverständlicher Abriß)" mit einem
Vorwort Lenins vom 26. April 1917 veröffentlicht. 189

76 Dieses Vorwor t wurde unter der Oberschrift „Imperialismus und Kapitalis-
mus" zuerst in Nr . 18 der Zeitschrift „Die Kommunistische Internationale"
veröffentlicht, die im Oktober 1921 erschien. 193

77 .Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands" - im April 1917 ge-
gründete Arbeiterpartei mit zentristischer Führung, deren Kern die „Sozial-
demokratische Arbeitsgemeinschaft" bildete.

Im Oktober 1920 kam es auf dem Parteitag der USPD in Halle zur Spal-
tung. Ein beträchtlicher Teil der Partei vereinigte sich im Dezember 1920 mit
der Kommunistischen Partei Deutschlands. Die rechten Elemente bildeten eine
eigene Partei und behielten die alte Bezeichnung Unabhängige Sozialdemokra-
tische Partei bei. 1922 schlössen sie sich wieder der Sozialdemokratischen Par-
tei Deutschlands an. 197

78 Spartakusleute - gemeint sind die Mitglieder der Kommunistischen Partei
Deutschlands (Spartakusbund). Bereits zu Beginn des imperialistischen Welt-
kriegs (1914-1918) schlössen sich die deutschen Linken unter Führung von
Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg, Franz Mehring, Clara Zetkin, Wilhelm
Pieck u. a. zur Gruppe „Internationale" zusammen. Diese Gruppe formierte
sich auf ihrer Reichskonferenz im Januar 1916 als „Spartakusgruppe" und
nahm als Programm zur revolutionären Beendigung des Krieges die von Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht entworfenen „Leitsätze über die Aufgaben
der internationalen Sozialdemokratie" an. Die Spartakusgruppe, deren großes
historisches Verdienst darin besteht, den Grundstein für die Kommunistische



Anmerkungen 385

Partei Deutschlands gelegt zu haben, trieb unter den Massen revolutionäre
Propaganda und organisierte Massenaktionen gegen den imperialistischen
Krieg; sie entlarvte die Eroberungspolitik des deutschen Imperialismus und
den Verrat der opportunistischen sozialdemokratischen Führer. Sie war die
ideologisch führende Kraft unter den deutschen Linken. In wichtigen theore-
tischen und politischen Fragen waren die Spartakusanhänger jedoch nicht frei
von ernsten Fehlern. Sie unterschätzten die Rolle der nationalen Frage im
Imperialismus sowie die Bauernschaft als Verbündeten des Proletariats. Die
Unklarheit der Spartakusgruppe über die Rolle einer selbständigen marxisti-
schen Kampfpartei der Arbeiterklasse äußerte sich darin, daß sie sich 1917
- wenn auch mit dem Vorbehalt, ihre politisch-ideologische Selbständigkeit
zu wahren - der zentristischen USPD anschloß. Lenin hob die großen Ver-
dienste der deutschen Linken im Kampf gegen den imperialistischen Krieg
stets hervor, übte aber zugleich Kritik an ihren Fehlern, u. a. in seinen Schrif-
ten „Über die Junius-Broschüre" (siehe den vorliegenden Band, S. 310-325)
und „Das Militärprogramm der proletarischen Revolution" (siehe Werke,
Bd. 23, S. 72 -83 ) . Die kameradschaftliche Kritik half der Spartakusgruppe,
sich den Leninschen Anschauungen über den antiimperialistischen Kampf zu
nähern. Auf ihrer Reichskonferenz am 7. Oktober 1918 beschloß die Sparta-
kusgruppe das Programm der herannahenden Revolution, in der sie sich zu-
sammen mit anderen Linken a b einzige ziel- und richtunggebende Kraft be-
währte. Während der Novemberrevolution 1918 brach die Spartakusgruppe
auch organisatorisch mit der USPD und gründete Ende Dezember desselben
Jahres die Kommunistische Partei Deutschlands (Spartakusbund). 197

79 Siehe Karl Marx, „Das Kapital", Bd. III, Berlin 1961, S. 655, oder Karl Marx/
Friedrich Engels, Werke, Bd. 25 , S. 620. 220

10 Die Grüttderskandale ereigneten sich zur sogenannten Gründerzeit, Anfang
der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, als in Deutschland fieberhaft
Aktiengesellschaften gegründet wurden. An diesen Gründungen, die von wil-
den Grundstücks- und Börsenspekulationen begleitet waren, bereicherten sich
die bürgerlichen Geschäftemacher, die dabei auch vor Betrugsmanövern nicht
zurückscheuten. 222

81 .Frankfurter Zeitung" - bürgerliche Zeitung; erschien in Frankfurt am Main
von 1856 bis 1943. 223

82 Lenin spricht von G. W . Plechanow. 232
83 Französischer Panamaskandal - ein Ausdruck, entstanden im Zusammenhang

mit der 1892/1893 in Frankreich erfolgten Enthüllung ungeheuerlicher Kor-'
ruption und Bestechung von Staatsmännern und Politikern, Beamten und Zei-
tungen durch die französische Panama-Gesellschaft. 241

25 Lenin, Werke, Bd. 22
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84 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke . Bd. 29 , S. 3 5 8 . 288
85 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke , Bd. 3 5 , S. 20 . 288
86 Spectator - der Menschewik M . I. Nachimson. 294
87 Siehe Karl Marx , „Das Kapital" , Bd. III , Berlin 1 9 6 1 , S. 142. oder Karl M a r x /

Friedrich Engels, Werke , Bd. 2 5 , S. 130. 295
8 8Boxeraufstand (genauer: Ihotroan-Aitfstand) - antiimperialistischer Volks-

aufstand in China von 1899 bis 1901 , der von der Gesellschaft „Ihotjüan"
(„Faust der Gerechtigkeit und Eintracht"), die später den Namen „Ihotwan"
erhielt, entfacht und geleitet wurde. Der Aufstand wurde durch ein vereinig-
tes Expeditionskorps der imperialistischen Mächte, bestehend aus deutschen,
japanischen, englischen, amerikanischen und russischen Truppen, unter dem
Oberbefehl des deutschen Feldmarschalls von Waldersee brutal niedergeschla-
gen. 1901 wurde China gezwungen, das sogenannte „Schlußprotokoll" zu
unterzeichnen, das dem Lande eine riesige Kontribution auferlegte und China
in eine Halbkolonie des ausländischen Imperialismus verwandelte. 301

89 Jtmius - Pseudonym Rosa Luxemburgs. 310
90 Lenin ha t die Reichskonferenz der deutschen Linken im Auge, die a m 1. Ja -

nuar 1916 in Berlin in der Wohnung Karl Liebknechts stattfand. Die Konfe-
renz nahm die von Rosa Luxemburg ausgearbeiteten Leitsätze der Gruppe
„Internationale" an. 310

91 „Bremer Bürger-Zeitung" - Tageszeitung, Bremer Organ der Sozialdemokra-
tischen Partei Deutschlands; erschien von 1890 bis 1919. Bis 1916 stand sie
unter dem Einfluß der Bremer Linken, später ging sie in die Hände der Sozial-
chauvinisten über. 313

92 „Volksfreund' - sozialdemokratische Tageszeitung, erschien von 1871 bis
1932 in Braunschweig. In den Jahren 1914 und 1915 war sie ein Sprachrohr
der Linken in der deutschen Sozialdemokratie; 1916 ging sie in die H ä n d e der
Kautskyaner über. 313

93 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 17, S. 3 6 1 . 319
94 Die „Thesen über Imperialismus und nationale Unterdrückung", die von der

Redaktion der .Gaze ta Robotnicza" ausgearbeitet worden waren, erschienen
im Oktober 1916 in Nr . 1 des „Sbornik Sozial-Demokrata". 326

95 Eine Einschätzung dieser drei Auffassungen über die Unabhängigkeit Polens
findet sich in Lenins Artikel „Über das Selbstbestimmungsrecht der Nationen"
(Werke. Bd. 20 , S. 3 9 5 - 4 6 1 ) . 326

96 Lenin erinnert an die Diskussion von 1903 im Zusammenhang mit der Aus-
arbeitung des Programms der SDAPR, das auf dem II . Parteitag angenommen
wurde (siehe Werke, 'Bd. 6, S. 1 - 6 3 , 3 1 3 - 3 2 9 und 4 5 2 - 4 6 1 ) und an die Dis-
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kussion von 1913 zwischen den Bolschewiki einerseits und den menschewisti-
schen Liquidatoren, Bundisten und ukrainischen Opportunisten anderseits über
die „national-kulturelle Autonomie" (siehe Werke, Bd. 19, S. 5 3 5 - 5 4 1 ; Bd. 20,
S. 1-37 und 395-461) . 327

97 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 19, S. 28. 329
98 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke. Bd. 13, S. 267. 329
99 Siehe Karl Marx/Fr iedr ich Engels, W e r k e . Bd. 6, S. 2 7 0 - 2 8 6 . 347

100 Siehe G r ü n b e r g : Archiv für die Geschichte des Sozialismus u n d der Arbei ter-
bewegung, Sechster Jahrgang , Leipzig 1916 , S. 2 1 4 / 2 1 5 . 349

101 „Lichtstrahlen" - O r g a n der „Internat ionalen Sozialisten Deutschlands" , einer
G r u p p e linker Sozialdemokraten, herausgegeben unter der Redakt ion v o n
J. Borchardt . Die Zeitschrift erschien unregelmäßig v o n 1913 bis 1921 in
Berlin. 357

102 Gemeint ist der Artikel von Rosa Luxemburg „Nat ionale Frage u n d A u t o n o -
mie" in den Nummern 6, 7, 8-9, 10, 12 und 14-15 der Zeitschrift „Przeglad
Socjaldemokratyczny" (Sozialdemokratische Rundschau) von 1908 und 1909.
357

103 „Fracy" (abgeleitet v o m polnischen W o r t frakcja = Fraktion) - rechter Flü-
gel der Polnischen Sozialistischen Partei (PPS), einer reformistischen nat ional i -
stischen Partei , die im Jahre 1892 gegründet w u r d e . D ie PPS, deren P rogramm
der Kampf für die Unabhängigkei t Polens zugrunde lag, betrieb eine sepa ra -
tistische, nationalistische P ropaganda un te r den polnischen Arbei tern u n d w a r
bestrebt, sie v o m gemeinsamen Kampf mit den russischen Arbei tern gegen die
Selbstherrschaft u n d den Kapital ismus abzulenken. 1906 spaltete sich die PPS
in zwei Frakt ionen: die „Lewica" und die „Prawica" („Fracy"). I m ersten
Weltkrieg bezog ein großer Teil der PPS-„Lewica" eine internationalistische
Stellung u n d vereinigte sich im Dezember 1918 mit der SDKPuL. Die ver -
einigten Parteien gründeten die Kommunist ische Arbeiterpartei Polens (die ab
1925 Kommunist ische Partei Polens genannt wurde) .

Die rechte PPS, an ihrer Spitze Pilsudski, n a h m w ä h r e n d des ersten We l t -
kriegs eine nationalchauvinist ische H a l t u n g ein. N a c h der Bildung des po l -
nischen bürgerlichen Staates betrieb sie eine antisowjetische Politik. W ä h r e n d
des zwei ten Weltkriegs spaltete sie sich erneut in zwei Gruppen . D e r reakt io-
näre , chauvinistische Teil beteiligte sich an der reakt ionären polnischen Lon-
doner ExiLregierung".

D e r linke Teil der PPS, der sich „Arbeiterpartei der Pohlischen Sozialisten"
nann te , schloß sich mit der 1942 gegründeten Polnischen Arbeiterpartei (Kom-
munisten) zur Volksfront z u m Kampf gegen die Hi t le rokkupanten zusammen .

25»
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Im Dezember 1948 vereinigten sich beide Parteien und bildeten die Polnische
Vereinigte Arbeiterpartei (PVAP). 358

104 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 35, S. 357/358. 360

™K.R. -Karl Radek. 362
106 „Retsch" (Die Rede) - Tageszeitung, Zentralorgan der Kadettenpartei; er-

schien in Petersburg ab Februar 1906. Am 26. Oktober (8. November) 1917
wurde sie vom Revolutionären Militärkomitee beim Petrograder Sowjet ver-
boten; unter anderen Namen erschien sie bis August 1918. 363
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1915

Dezember 1915 6ts Lenin lebt in Bern (Schweiz).
Ende Januar 1916

Mitte Dezember Lenin führt eine Beratung der internationalistischen Sozial-
demokraten über die Vorbereitung der zweiten Internationalen
Sozialistischen Konferenz durch.

29. Dezember Lenin schickt Maxim Gorki das Manuskript der „Neuen Daten
(11. Januar 1916) über die Entwicklungsgesetze des Kapitalismus in der Land-

wirtschaft" zwecks Herausgabe des Buches in Petrograd.

29. Dezember 7915 Lenin arbeitet in der Berner und später in der Züricher Biblio-
bis 19. Juni 1916 thek an dem Buch „Der Imperialismus als höchstes Stadium
(11. Januar bis des Kapitalismus".
2. Juli 1916)

Dezember Lenin schreibt das Vorwort zu N. Bucharins Broschüre „Welt-
wirtschaft und Imperialismus".

Vor dem 3. Lenin weist in einem Brief an die Genfer Sektion der Bolsche-
(16.) Dezember wiki darauf hin, daß es notwendig ist, die Fälschung der Wah-

len zu den „Arbeitergruppen" bei den Kriegsindustriekomitees
in Petrograd durch die Menschewiki in einer besonderen Reso-
lution zu verurteilen.
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2. (15.) Januar

12. (25.) Januar

Nach dem 12.
(25.) Januar

17. (30.) Januar

23.-27. Januar
(5.-9. Februar)

26. Januar
(8. Februar)

28. Januar
(10. Februar)

28. oder 29.
Januar
(10. oder 11.
Februar)

Januar bis
Februar

1916

Lenin leitet eine Sitzung des Büros der Zimmerwalder Linken,
in der über die Vertretung der holländischen linken Sozial-
demokraten im Büro und über die Herausgabe der Zeitschrift
„Vorbote", des Organs der Zimmerwalder Linken, beraten
Wird.

Lenin leitet eine Sitzung des Büros der Zimmerwalder Linken,
in der Maßnahmen im Zusammenhang mit dem bevorstehen-
den Erscheinen der ersten Nummer der Zeitschrift „Vorbote"
beraten werden.

Lenins Artikel „Der Opportunismus und der Zusammenbruch
der II. Internationale" erscheint in Nr. 1 des „Vorboten".

Lenin schreibt an die Züricher Sektion der Bolschewiki einen
Brief im Zusammenhang mit der bevorstehenden Einberufung
des Internationalen Sozialistischen Büros der Jugendorganisa-
tionen.

Lenin nimmt an einer erweiterten Beratung der Internationa-
len Sozialistischen Kommission zu Bern teil; er entwirft die
Resolution über die Einberufung der zweiten Internationalen
Sozialistischen Konferenz und über die Zulassungsbedingungen
zu dieser Konferenz.

Lenin spricht auf einer internationalen Kundgebung in Bern
über den imperialistischen Krieg und die Aufgaben des Prole-
tariats.

Lenin schreibt den Brief „Über die Aufgaben der Opposition
in Frankreich".

Lenin übersiedelt von Bern nach Zürich.

Lenin verfaßt die Thesen „Die sozialistische Revolution und
das Selbstbestimmungsrecht der Nationen". Die Thesen wer-
den im April 1916 in Nr. 2 des „Vorboten" veröffentlicht.



Daten aus dem Leben und Wirken W. /. Lenins 393

3. (16.) Lenin sendet den Auslandssektionen der Bolschewiki eine In-
Februar fonnätion über die erweiterte Beratung der Internationalen

Sozialistischen Kommission, die vom 23. bis 27. Januar (5. bis
9. Februar) stattgefunden hat. Er schlägt vor, sich unverzüg-
lich auf die bevorstehende zweite Internationale Sozialistische
Konferenz vorzubereiten und die Kräfte der linken Zimmer-
walder für die Konferenz zu mobilisieren.

4. (17.) Lenin hält in Zürich ein Referat mit dem Thema „Zwei Inter-
Februar nationalen".

5. (18.) Lenins Artikel „Haben das OK und die Fraktion Tschcheidse
Februar eine eigene Linie?" wird in Nr. 50 des „Sozial-Demokrat" ver-

öffentlicht.

13. (26.) Lenin hält in Zürich ein Referat mit dem Thema „Die .Frie-
Februar densbedingungen' im Zusammenhang mit der nationalen

Frage".

16. (29.) Lenins Artikel „Über den Frieden ohne Annexionen und die
Februar Unabhängigkeit Polens als Tageslosungen in Rußland" und

„Wilhelm Kolb und Georgi Plechanow" werden in Nr. 51 des
„Sozial-Demokrat" veröffentlicht.

17. Februar Lenin hält das Referat „Die .Friedensbedingungen' im Zusam-
(1. März) menhang mit der nationalen Frage" in Genf.

Februar bis März Lenin schreibt den „Brief des Komitees der Auslandsorganisa-
tion an die Sektionen der SDAPR".

Ende Februar
bis März

Ende Februar
bisAprü

6. (19.) März

Lenin schreibt die „Vorschläge des Zentralkomitees der SDAPR
an die zweite Sozialistische Konferenz" (Thesen), läßt die The-
sen ins Deutsche und Französische übersetzen und versendet
sie an die Auslandssektionen der Bolschewiki und die linken -
Internationalisten verschiedener Länder. Die Thesen werden
ain 9. (22.) April in Nr. 4 des Bulletins der Internationalen
Sozialistischen Kommission zu Bern veröffentlicht.

Lenin schreibt den Artikel „Spaltung oder Verwesung?".

Lenin gibt A. M. KoIIohtai in einem Brief nach Norwegen den
Auftrag, die „Internationalen Flugblätter Nr. 1" mit den Ent-
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würfen der Resolution und des Manifests der Zimmerwalder
Linken ins Englische zu übersetzen, in Norwegen herauszu-
geben und Maßnahmen für die Verbreitung in Amerika, Eng-
land, Schweden, Norwegen und anderen Ländern zu treffen.
Lenin schickt die Thesen „Die sozialistische Revolution und
das Selbstbestimmungsrecht der Nationen" nach Norwegen,
damit sich die linken Sozialisten Schwedens und Norwegens
damit bekannt machen.

12. (25.) März Lenins Artikel .Über das .Friedensprogramm'" wird in Nr. 52
des „Sozial-Demokrat" veröffentlicht.

Nach dem 28. Lenin schreibt den „Beschlußentwurf des ZK der SDAPR über
März(10.April) die Einstellung der Zeitschrift .Kommunist'" angesichts der

Meinungsverschiedenheiten unter den Redaktionsmitgliedern
über die Frage des Selbstbestimmungsrechts der Nationen.

MärzbisJuni Lenin entlarvt in Briefen an die Bolschewiki im Ausland die
parteifeindlichen Auffassungen der Gruppe Bucharin - Pjata-
kow in der nationalen Frage und deren intrigantes Verhalten
gegenüber der zentralen Parteiinstanz. In Briefen an Sinowjew
kritisiert Lenin dessen Schwankungen in bezug auf die Gruppe
Bucharin - Pjatakow.

5. (18.) April Lenin spricht auf einer gemeinsamen Versammlung der Züri-
cher Sektion der Bolschewiki und der polnischen und lettischen
internationalistischen Sozialdemokraten »Ober die nächsten
Aufgaben der Sozialdemokratie in Rußland".

11.-17. (24.-30.) Lenin nimmt an der zweiten Internationalen Sozialistischen
April Konferenz in Kienthal teil; er organisiert und konsolidiert ihren

linken Flügel, gehört der Kommission an, die die Stellung-
nahme zur Einberufung des Internationalen Sozialistischen
Büros ausarbeiten soll und spricht einige Male auf der Konfe-

renz.

Nach dem 15.
(28.) Mai

Lenin schreibt einen Brief an A. M. Kollontai zur Frage der
Konferenz der Sozialisten der neutralen Länder, die am 26. Juni
stattfinden soll.
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Nicht vor dem Lenin entwirft den Plan eines Artikels oder Referats über die
16. (29.) April Ergebnisse der zweiten Internationalen Sozialistischen Konfe-

20. Mai (2. Juni)

31. Mai
(13. Juni)

19. Juni
(2. Juli)

Zwischen dem
4. und 7. (17.
und 20.) Juli

12. (25.) Juli

Erste Julihälfte

Lenin hält in Genf ein Referat mit dem Thema „Zwei Strö-
mungen in der internationalen Arbeiterbewegung".

Lenins Artikel „Über deutschen und nichtdeutschen Chauvinis-
mus" wird in Nr. 5 (54) der Zeitschrift „Woprossy Stracho-
wanija" veröffentlicht.

Lenin beendet die Arbeit an dem Buch „Der Imperialismus als
höchstes Stadium des Kapitalismus" und schickt das Manu-
skript an den Verlag „Parus".

Lenin übersiedelt in das Bergdorf Flums (unweit Zürichs).

Lenins Mutter M. A. Uljanowa in Petrograd gestorben.

Lenin schreibt die Artikel „Über die Junius-Broschüre" und
„Die Ergebnisse der Diskussion über die Selbstbestimmung",
die im Oktober 1916 in Nr. 1 des „Sbornik Sozial-Demokrata"
veröffentlicht werden.
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